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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Hubvorrichtung der
im Oberbegriff des Anspruchs 1 genannten Art.
[0002] Hubvorrichtungen der betreffenden Art sind
durch EP 1 446 353 und DE-OS 25 53 221 bekannt. Sie
weisen ein an Tragseilen aufgehängtes Lastaufnahme-
mittel und Mittel zum Auf- bzw. Abwickeln der Tragseile
zum Anheben bzw. Absenken des Lastaufnahmemittels
auf. Die bekannten Hubvorrichtungen werden zu ver-
schiedenen Aufgaben im Logistikbereich eingesetzt, bei-
spielsweise zum Ein- und Auslagern von Gütern an bzw.
von Lagerplätzen eines Hochregallagers.
[0003] In der Praxis weisen die bekannten Hubvorrich-
tungen eine Notabschaltung auf, die bei einem Notfall
die Mittel zum Auf- bzw. Abwickeln der Tragseile, die
beispielsweise durch drehangetriebene Wickeltrommeln
gebildet sein können, anhalten.
[0004] Durch NL 8 702 283 A ist im Zusammenhang
mit einer Hubvorrichtung für Lasten ein Positioniergetrie-
be bekannt, mittels dessen eine Feinpositionierung des
Lastaufnahmemittels bewirkt wird.
[0005] Durch EP 1 446 353 ist eine Hubvorrichtung für
Lasten bekannt, die ein an Tragseilen aufgehängtes
Lastaufnahmemittel aufweist. Verfahrbewegungen der
Hubvorrichtung werden durch eine Steuerungseinheit
gesteuert, die u.a. dazu ausgebildet ist, unerwünschte
Pendelbewegungen des Lastaufnahmemittels während
einer Verfahrbewegung zu verhindern.
[0006] Durch US5022543 ist eine Positioniervorrich-
tung bekannt, die als steuerbares Kupplungselement
zwischen einem Lastaufnahmemittel und einem Tragseil
der Hubvorrichtung angeordnet ist.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Hubvorrichtung der im Oberbegriff des Anspruchs 1 ge-
nannten Art anzugeben, bei der im Falle einer Notab-
schaltung die Gefahr einer Beschädigung des Lastauf-
nahmemittels bzw. daran angeordneter Komponenten
verringert ist.
[0008] Diese Aufgabe wird durch die im Anspruch 1
angegebene Lehre gelöst.
[0009] Die Erfindung beruht auf der Erkenntnis, daß
beim Anheben des Lastaufnahmemittels eine dem Hub-
vorgang zugeordnete Antriebsvorrichtung, beispielswei-
se drehangetriebene Trommeln zum Aufwickeln der
Tragseile, zwar schlagartig stillgesetzt werden kann, das
Lastaufnahmemittel mit darauf aufgenommener Last
sich jedoch aufgrund seiner Massenträgheit zunächst
weiter aufwärts bewegt, so daß die Tragseile nicht mehr
gespannt sind, sondern in gewissem Maße durchhän-
gen. Nach dem Erreichen eines oberen Umkehrpunktes
bewirkt die Erdanziehungskraft eine Abwärtsbeschleu-
nigung des Lastaufnahmemittels, das schlagartig abge-
bremst wird, wenn das Lastaufnahmemittel in die Trag-
seile zurückfällt und diese somit wieder gespannt sind.
Bei der schlagartigen Abbremsung des Lastaufnahme-
mittels besteht die Gefahr, daß das Lastaufnahmemittel,
daran angeordnete Komponenten sowie ggf. die Last,

beschädigt oder zerstört werden. Hiervon ausgehend
liegt der Erfindung der Gedanke zugrunde, in dem ge-
schilderten Fall die negative Beschleunigung des Last-
aufnahmemittels zu begrenzen oder wenigstens zu ver-
mindern. Dementsprechend sieht die Erfindung Mittel
zum Vermindern und/oder Begrenzen einer negativen
Beschleunigung des Lastaufnahmemittels vor.
[0010] Erfindungsgemäß ist somit die negative Be-
schleunigung des Lastaufnahmemittels in einem Notfall
der oben geschilderten Art auf ein Maß begrenzt, bei
dem Beschädigungen des Lastaufnahmemittels, daran
angeordneter Komponenten bzw. der Last vermieden
sind. Falls die negative Beschleunigung des Lastaufnah-
memittels in einem Notfall so groß ist, daß sie nicht auf
ein eine Beschädigung verhinderndes Maß begrenzt
werden kann, so wird die negative Beschleunigung er-
findungsgemäß wenigstens vermindert, so daß Beschä-
digungen des Lastaufnahmemittels sowie der daran an-
geordneten Komponenten und Last verringert sind.
[0011] Auf diese Weise ist die Betriebssicherheit der
erfindungsgemäßen Hubvorrichtung wesentlich erhöht.
Dies gilt insbesondere für Fälle, in denen mit hohen Hub-
geschwindigkeiten beispielsweise von ca. 60 m/min bis
ca. 120 m/min, gearbeitet wird.
[0012] Die erfindungsgemäß vorgesehenen Mittel
zum Begrenzen und/oder Vermindern der negativen Be-
schleunigung können mechanisch einfach aufgebaut
und damit kostengünstig gestaltet sein.
[0013] Anstelle von Tragseilen können bei der erfin-
dungsgemäßen Hubvorrichtung beispielsweise auch
Tragketten oder andere flexible Tragmittel verwendet
werden.
[0014] Die Erfindung sieht vor, dass die Mittel zum Be-
grenzen und/oder Verringern an jedem Tragseil ein mit
demselben verbundenes erstes Teil und ein mit dem
Lastaufnahmemittel verbundenes zweites Teil aufwei-
sen, die in Tragseilrichtung relativ zueinander verschieb-
bar mit Reibflächen aneinander anliegen, wobei die Reib-
kraft so bemessen ist, daß sich die Teile beim Erreichen
oder Überschreiten einer vorbestimmten negativen Be-
schleunigung des Lastaufnahmemittels unter Überwin-
dung der Reibkraft relativ zueinander verschieben. Bei
dieser Ausführungsform wirken das erste und das zweite
Teil nach Art einer Bremse zusammen.
[0015] Um die Bremswirkung zu erhöhen, sieht eine
vorteilhafte Weiterbildung dieser Ausführungsform vor,
daß wenigstens eine der Reibflächen nach Art eines
Bremsbelages ausgebildet ist.
[0016] Eine andere vorteilhafte Weiterbildung der Er-
findung sieht vor, daß die Reibkraft einstellbar ist. Bei
einer geringen Reibkraft beginnt bei dieser Ausführungs-
form eine Relativverschiebung des ersten Teiles und des
zweiten Teiles zueinander bereits bei einer relativ gerin-
gen negativen Beschleunigung des Lastaufnahmemit-
tels, während einer höheren Reibkraft die Relativbewe-
gung des ersten Teiles und des zweiten Teiles erst bei
einer relativ hohen negativen Beschleunigung beginnt.
Durch Einstellung der Reibkraft ist somit einstellbar, bei
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welcher negativen Beschleunigung die Mittel zum Be-
grenzen bzw. Verringern der negativen Beschleunigung
des Lastaufnahmemittels wirksam werden. Damit ist bei-
spielsweise und insbesondere einstellbar, auf welchen
Wert die negativen Beschleunigung erfindungsgemäß
begrenzt wird.
[0017] Um die Reibflächen sicher miteinander in Ein-
griff zu halten, sieht eine andere vorteilhafte Weiterbil-
dung Federmittel zum Vorspannen der Reibflächen ge-
geneinander vor.
[0018] Um bei der vorgenannten Ausführungsform die
Reibkraft auf einfache Weise einstellen zu können, sieht
eine vorteilhafte Weiterbildung der vorgenannten Aus-
führungsform vor, daß die Vorspannkraft der Federnein-
stellbar ist.
[0019] Um einen einfachen und zugleich mechanisch
robusten Aufbau zu erzielen, sieht eine andere Weiter-
bildung vor, daß das erste Teil Backen aufweist, zwi-
schen denen das zweite Teil aufgenommen ist. Bei die-
ser Ausführungsform kann das erste Teil beispielsweise
und insbesondere zwischen den Backen des zweiten
Teiles eingespannt sein. In hierzu entsprechender Weise
ist es auch möglich, daß das erste Teil Backen aufweist,
zwischen denen das zweite Teil aufgenommen ist.
[0020] Eine andere vorteilhafte Weiterbildung der Er-
findung sieht vor, daß die Reibflächen mittels einer
Schraubvorrichtung gegeneinander verspannbar oder
verspannt sind. Haben sich bei dieser Ausführungsform
bei einem Notfall das erste Teil und das zweite Teil in
Tragseilrichtung relativ zueinander verschoben, so kann
die Hubvorrichtung wieder in ihren normalen Funktions-
zustand versetzt werden, indem die Schraubvorrichtung
gelöst, die Teile wieder in ihre Ausgangsposition ge-
bracht und die Schraubvorrichtung dann wieder angezo-
gen werden.
[0021] Eine andere vorteilhafte Weiterbildung der Er-
findung sieht vor, daß eines der Teile eine in Tragseil-
richtung verlaufende Führung aufweist, in oder an der
das andere Teil in Tragseilrichtung geführt ist.
[0022] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
Ausführungsbeispiels unter Bezugnahme auf die beige-
fügte Zeichnung näher erläutert. Dabei bilden alle be-
schriebenen, in der Zeichnung dargestellten und in den
Patentansprüchen beanspruchten Merkmale für sich ge-
nommen sowie in beliebiger Kombination miteinander
den Gegenstand der Erfindung, unabhängig von ihrer
Zusammenfassung in den Patentansprüchen und deren
Rückbeziehung sowie unabhängig von ihrer Beschrei-
bung bzw. Darstellung in der Zeichnung.
[0023] Es zeigt:

Fig. 1 stark schematisiert ein Ausführungsbeispiel ei-
ner erfindungsgemäßen Hubvorrichtung,

Fig. 2 eine Perspektivansicht einer Einzelheit im Be-
reich zwischen einem Lastaufnahmemittel und
einem Tragseil der Hubvorrichtung gemäß Fig.
1 und

Fig. 3 eine Seitenansicht der Einzelheit gemäß Fig. 1.

[0024] In Fig. 1 ist stark schematisiert ein Ausführungs-
beispiel einer erfindungsgemäßen Hubvorrichtung 2 für
Lasten dargestellt, die beispielsweise dazu dienen kann,
Lasten an Lagerplätzen eines Hochregallagers einzula-
gern bzw. die Lasten auszulagern. Die Hubvorrichtung
2 weist ein Lastaufnahmemittel 4 auf, das bei diesem
Ausführungsbeispiel an vier Tragseilen aufgehängt ist,
von denen in Fig. 1 lediglich eines mit dem Bezugszei-
chen 6 versehen ist. Die Funktion der übrigen Tragseile
ist zu dem Tragseil 6 entsprechend, so daß nachfolgend
ausschließlich das Tragseil 6 näher erläutert wird.
[0025] Die Hubvorrichtung 2 weist ferner Mittel zum
Auf- und Abwickeln des Tragseiles 6 zum Anheben bzw.
Absenken des Lastaufnahmemittels 4 auf, die bei diesem
Ausführungsbeispiel durch eine Wickeltrommel 8 gebil-
det ist, die mittels eines nicht dargestellten Elektromotors
um eine Drehachse 10 drehantreibbar ist. Bei Benutzung
werden die dem Tragseil 6 sowie den übrigen Tragseilen
zugeordneten Wickeltrommeln 8 synchron drehangetrie-
ben, so daß entsprechend der jeweiligen Drehrichtung
der Wickeltrommeln 8 das Lastaufnahmemittel 4 ange-
hoben bzw. abgesenkt wird.
[0026] Bei Benutzung der Hubvorrichtung 2 erfolgt das
Anheben bzw. Absenken des Lastaufnahmemittels 4 mit
einer hohen Geschwindigkeit von etwa 60 m/min bis etwa
120 m/min. Falls beim Anheben des Lastaufnahmemit-
tels 4 eine Notabschaltung wirksam wird, so werden die
Wickeltrommeln 8 schlagartig stillgesetzt. Aufgrund sei-
ner Massenträgheit bewegt sich das Lastaufnahmemittel
dann über ein gewisses Stück weiter aufwärts, so daß
die Tragseile 6 durchhängen. Nach einem Stillstand an
einem oberen Umkehrpunkt bewegt sich das Lastauf-
nahmemittel 4 daran anschließend wieder abwärts, wo-
bei zu dem Zeitpunkt, zu dem die Tragseile 6 wieder ge-
spannt sind, eine erhebliche negative Beschleunigung
des Lastaufnahmemittels 4 wirkt. Um zu verhindern, daß
diese negative Beschleunigung zu einer Beschädigung
des Lastaufnahmemittels 4 sowie darauf angeordneter
Komponenten, beispielsweise eines Kanalfahrzeugs
zum Einlagern von Lasten in einem Hochregallager bzw.
zum Entnehmen von Lasten aus dem Hochregallager,
sowie einer auf dem Lastaufnahmemittel 4 aufgenom-
menen Last, führt, sind erfindungsgemäß Mittel zum Ver-
mindern und/oder Begrenzen der negativen Beschleuni-
gung des Lastaufnahmemittels vorgesehen. Diese Mittel
weisen bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel an je-
dem der Tragseile eine Vorrichtung auf, die in Fig. 1 rein
schematisch dargestellt und mit dem Bezugszeichen 12
versehen ist. Die Vorrichtung 12 ist dem Tragseil 6 zu-
geordnet. In hierzu entsprechender Weise sind den üb-
rigen Tragseilen entsprechende Vorrichtungen zugeord-
net.
[0027] Fig. 1 zeigt eine Perspektivansicht der Vorrich-
tung 12, die bei diesem Ausführungsbeispiel ein mit dem
in Fig. 2 symbolisch angedeuteten Tragseil 6 verbunde-
nes erstes Teil 14 und ein mit dem Lastaufnahmemittel
verbundenes zweites Teil 16 aufweist, die in Tragseil-
richtung 6 in Richtung eines Doppelpfeiles 18 relativ zu-

3 4 



EP 2 116 503 B1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

einander verschiebbar mit Reibflächen aneinander an-
liegen.
[0028] Bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel
weist das zweite Teil 16 Backen 20, 22 auf, die an ihren
dem zweiten Teil 16 zugewandten Flächen nach Art von
Bremsbelägen 24, 26 ausgebildet sind. Die Bremsbeläge
24, 26 bilden Reibflächen des ersten Teiles, mit denen
dasselbe an Reibflächen 28, 30 des zweiten Teiles an-
liegt. Bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel weist
das zweite Teil 16 eine in Tragseilrichtung verlaufende
Führung 32 auf, die bei dem dargestellten Ausführungs-
beispiel durch einen Schlitz gebildet ist. In der Führung
32 sind bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel Bol-
zen in Form von Schraubbolzen 36, 38 geführt, die sich
durch in der Backe 22 gebildete Durchgangsbohrungen
erstrecken und in Gewindebohrungen eingeschraubt
sind, die in der Backe 20 gebildet sind. Die Bolzen 36,
38 bilden eine Schraubvorrichtung, mittels derer die
Reibflächen 28, 30 des zweiten Teiles mit den durch die
Bremsbeläge 24, 26 gebildeten Reibflächen des ersten
Teiles 14 verspannbar sind.
[0029] Fig. 3 zeigt eine Seitenansicht der Vorrichtung
12. Um die Reibflächen 24, 26 und die Reibflächen 30,
32 gegeneinander vorzuspannen, sind Federmittel vor-
gesehen, die bei diesem Ausführungsbeispiel durch Fe-
dern 40, 42 gebildet sind, die koaxial zu den Schraub-
bolzen 36 bzw. 38 angeordnet sind.
[0030] In Abhängigkeit davon, wie stark die Reibflä-
chen 24, 26 und die Reibflächen 28, 30 mittels der
Schraubbolzen 36, 38 verspannt sind und wie die Feder-
konstante der Federn 40, 42 gewählt ist, wirkt zwischen
den Reibflächen 24, 26 und den Reibflächen 28, 30 eine
unterschiedliche starke Reibkraft.
[0031] Die Funktionsweise der erfindungsgemäßen
Hubvorrichtung 2 ist wie folgt:

Bei Betrieb werden mittels der Hubvorrichtung 2 Las-
ten transportiert, wobei die Hubvorrichtung 2 durch
entsprechendes Drehantreiben der Wickeltrommeln
8 angehoben oder abgesenkt wird. Auf diese Weise
ist eine Bewegung des Lastaufnahmemittels 4 ent-
lang einer vertikalen Hubachse realisiert. Eine Be-
wegung des Lastaufnahmemittels 4 in einer zu der
Hubachse senkrechten Ebene kann dadurch reali-
siert sein, daß die Hubvorrichtung 2 an einer in einer
Ebene verfahrbaren Krankatze oder dergleichen an-
geordnet ist.

[0032] Bei einer Notabschaltung der Hubvorrichtung 2
während einer schnellen Aufwärtsbewegung des Last-
aufnahmemittels 4 bewegt sich dieses aufgrund seiner
Massenträgheit zunächst über ein kurzes Stück weiter
aufwärts, wobei die Tragseile 6 nicht mehr gespannt sind.
Daran anschließend bewegt sich das Lastaufnahmemit-
tel 4 abwärts.
[0033] Wirkt dann, wenn die Tragseile 6 wieder ge-
spannt sind, das Lastaufnahmemittel also in die Tragsei-
le 6 zurückfällt, eine negative Beschleunigung auf das

Lastaufnahmemittel 4, die größer ist als eine maximal
zulässige negative Beschleunigung, so treten die vor-
richtungen 12 in Funktion. Ist die auf das Lastaufnahme-
mittel 4 wirkende negative Beschleunigung so groß, daß
die Reibkraft zwischen den Reibflächen 24, 26 und 28,
30 überwunden wird, so verschiebt sich das zweite Teil
16 in Tragseilrichtung relativ zu dem ersten Teil 14, wobei
die Schraubbolzen 36, 38 in der Führung 32 geführt sind
und die Reibflächen 26, 28 sowie die Reibflächen 24, 30
aneinander reiben. Da die Reibflächen 24, 26 nach Art
von Bremsbelägen ausgebildet sind, wird hierbei die ki-
netische Energie des Lastaufnahmemittels 4 wenigstens
teilweise in Wärme umgewandelt, bis die Beschleuni-
gung des Lastaufnahmemittels 4 so gering ist, daß die
Reibkraft zwischen den Reibflächen 26, 28 bzw. 24, 30
nicht mehr überwunden wird. Im Ergebnis wird das Last-
aufnahmemittel 4 damit während seiner Abwärtsbewe-
gung abgebremst, wobei die negative Beschleunigung
des Lastaufnahmemittels 4 auf ein Maß begrenzt ist, bei
dem eine Beschädigung des Lastaufnahmemittels 4 so-
wie daran angeordneter Komponenten vermieden ist.
[0034] Durch die erfindungsgemäß vorgesehenen Mit-
tel zum Vermindern und/oder Begrenzen einer negativen
Beschleunigung des Lastaufnahmemittels 4 ist somit die
Betriebssicherheit der Hubvorrichtung 2 wesentlich er-
höht.
[0035] Die Figuren 2 und 3 stellen die Teile 14, 16 re-
lativ zueinander in einer Position dar, die ihrer normalen
Betriebsposition entspricht. Hat sich bei einer Notab-
schaltung das zweite Teil 16 relativ zu dem ersten Teil
14 in Fig. 2 bzw. 3 nach unten bewegt, so können die
Schraubbolzen 30, 38 gelöst und die Teile wieder in die
in den Figuren 2 und 3 dargestellte Position gebracht
werden. In dieser Betriebsposition können die Schraub-
bolzen 36, 38 dann wieder angezogen werden.
[0036] Anstelle der in den Figuren 2 und 3 dargestell-
ten Vorrichtung 12 können erfindungsgemäß auch be-
liebige andere Mittel verwendet werden, die zum Vermin-
dern und/oder Begrenzen einer negativen Beschleuni-
gung des Lastaufnahmemittels geeignet sind, beispiels-
weise pro Tragseil eine Feder/Dämpfer-Kombination.
Die in den Figuren 2 und 3 dargestellte Vorrichtung 12
hat jedoch den Vorteil eines einfachen, kostengünstigen
und robusten Aufbaus.

Patentansprüche

1. Hubvorrichtung (2) für Lasten,
mit einem an Tragseilen (6) aufgehängten Lastauf-
nahmemittel (4) und
mit Mitteln zum Auf- und Abwickeln der Tragseile
zum Anheben bzw. Absenken des Lastaufnahme-
mittels,
mit Mitteln zum Vermindern und/oder Begrenzen ei-
ner negativen Beschleunigung des Lastaufnahme-
mittels (4),
dadurch gekennzeichnet,
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daß die Mittel zum Vermindern und/oder Begrenzen
einer negativen Beschleunigung des Lastaufnahme-
mittels (4) an jedem Tragseil (6) ein mit demselben
verbundenes erstes Teil (14) und ein mit dem Last-
aufnahmemittel verbundenes zweites Teil (16) auf-
weisen, die in Tragseilrichtung relativ zueinander
verschiebbar mit Reibflächen (24, 26, 28, 30) anei-
nander anliegen, wobei die Reibkraft so bemessen
ist, daß sich die Teile (14, 16) beim Erreichen oder
Überschreiten einer vorbestimmten negativen Be-
schleunigung des Lastaufnahmemittels (4) unter
Überwindung der Reibkraft relativ zueinander ver-
schieben.

2. Hubvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß wenigstens eine der Reibflächen (24,
26) nach Art eines Bremsbelages ausgebildet ist.

3. Hubvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daß die Reibkraft einstellbar ist.

4. Hubvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
gekennzeichnet durch Federmittel zum Vorspan-
nen der Reibflächen gegeneinander.

5. Hubvorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Vorspannkraft der Federmittel
einstellbar ist.

6. Hubvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daß das erste Teil (14)
Backen (20, 22) aufweist, zwischen denen das zwei-
te Teil (16) aufgenommen ist.

7. Hubvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daß die Reibflächen mit-
tels einer Schraubvorrichtung gegeneinander ver-
spannbar oder verspannt sind.

8. Hubvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daß eines der Teile (14)
eine in Tragseilrichtung verlaufende Führung (32)
aufweist, in oder an der das andere Teil (16) mit ei-
nem Bolzen, Zapfen oder dergleichen in Tragseil-
richtung geführt ist.

Claims

1. Lifting device (2) for loads
comprising a load lifting device (4) suspended on
suspension cables (6) and means for winding and
unwinding the suspension cables for raising and low-
ering the load lifting device,
with means for reducing and/or limiting a negative
acceleration of the load lifting device (4),
characterised in that
the means for reducing and/or limiting a negative

acceleration of the load lifting device (4) on each
suspension cable (6) comprises a first part (14) con-
nected therewith and a second part (16) connected
to the load lifting device, which with frictional surfac-
es (24, 26, 28, 30) fit against one another and are
displaceable relative to one another in suspension
cable direction, wherein the frictional force is meas-
ured so that the parts (14, 16) are displaced relative
to one another when reaching or exceeding a pre-
determined negative acceleration of the load lifting
device (4) overcoming the frictional force.

2. Lifting device according to claim 1, characterised
in that at least one of the frictional surfaces (24, 26)
is configured in the form of a brake pad.

3. Lifting device according to claim 1 or 2, character-
ised in that the frictional force can be adjusted.

4. Lifting device according to one of claims 1 to 3, char-
acterised by spring means for pretensioning the fric-
tional surfaces against one another.

5. Lifting device according to claim 4, characterised
in that the pretensioning force of the spring means
can be adjusted.

6. Lifting device according to one of claims 1 to 5, char-
acterised in that the first part (14) comprises jaws
(20, 22) between which the second part (16) is
mounted.

7. Lifting device according to one of claims 1 to 6, char-
acterised in that the frictional surfaces can be ten-
sioned or are tensioned against one another by
means of a screwing device.

8. Lifting device according to one of claims 1 to 7, char-
acterised in that one of the parts (14) comprises a
guide (32) running in suspension cable direction, in
or on which guide the other part (16) is guided by a
bolt, pin or the like in suspension cable direction.

Revendications

1. Dispositif de levage (2) pour charges,
comportant un moyen de réception de la charge (4)
suspendu à des câbles porteurs (6), et
comportant des moyens pour l’enroulement et le dé-
roulement des câbles porteurs en vue de lever ou
abaisser le moyen de réception de la charge,
comportant des moyens destinés à diminuer et/ou
limiter une accélération négative du moyen de ré-
ception de la charge (4),
caractérisé en ce que
les moyens destinés à diminuer et/ou limiter une ac-
célération négative du moyen de réception de la
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charge (4) sur chaque câble porteur (6) comportent
une première partie (14) reliée à ce dernier et une
deuxième partie (16) reliée au moyen de réception
de la charge, lesquelles sont en appui l’une contre
l’autre avec des surfaces de friction (24, 26, 28, 30)
de manière à pouvoir coulisser l’une par rapport à
l’autre dans la direction des câbles porteurs, la force
de friction étant choisie de telle sorte que, lorsque le
moyen de réception de la charge (4) atteint ou dé-
passe une accélération négative prédéfinie, les par-
ties (14, 16) coulissent l’une par rapport à l’autre en
surmontant la force de friction.

2. Dispositif de levage selon la revendication 1, carac-
térisé en ce qu’au moins une des surfaces de fric-
tion (24, 26) est réalisée à la manière d’une garniture
de friction d’un frein.

3. Dispositif de levage selon la revendication 1 ou 2,
caractérisé en ce que la force de friction est régla-
ble.

4. Dispositif de levage selon l’une quelconque des re-
vendications 1 à 3, caractérisé par des moyens de
ressort pour précontraindre les surfaces de friction
l’une contre l’autre.

5. Dispositif de levage selon la revendication 4, carac-
térisé en ce que la force de précontrainte des
moyens de ressort est réglable.

6. Dispositif de levage selon l’une quelconque des re-
vendications 1 à 5, caractérisé en ce que la pre-
mière partie (14) comporte des joues (20, 22), entre
lesquelles est reçue la deuxième partie (16).

7. Dispositif de levage selon l’une quelconque des re-
vendications 1 à 6, caractérisé en ce que les sur-
faces de friction peuvent être serrées ou sont serrées
l’une contre l’autre au moyen d’un dispositif de vis-
sage.

8. Dispositif de levage selon l’une quelconque des re-
vendications 1 à 7, caractérisé en ce que l’une des
parties (14) comporte un guide (32), qui s’étend dans
la direction des câbles porteurs et dans lequel ou
sur lequel l’autre partie (16) est guidée dans la di-
rection des câbles porteurs au moyen d’un boulon,
d’un tenon ou tout élément similaire.
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